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stellern, die der and behandelt, E1 1L1UT die Persönlichkeit des Cyrill Von

Skytopolis hervorgehoben, da für dıie Geschichte des Öönchtums ine
große Bedeutung hat DIie 1ta uthymı! Dringt auch der Sß Metaphrastes.
Be1l Sabbas vielleicht hervorgehoben werden sollen, daß seine Ver-
ehrung unter Gregor dem Großen auch in Kom Eingang fand ine eutsche
un lateinische Übertragung seiner TBa findet siıich auch in dem großen
Werk des Dbekannten Kölner Kartäusers Sur1us. och diese Ausstellungen
vermögen den issenschaftlichen Wert des Bandes nNIC. herabzusetzen;
bleibt T1ür die Zukunift eines der verlassıgs orientierenden er für den
Historiker uUuNseTrTes Ordens

etten
ocker DE F Generalregister and KFl der Biblio-

n1e der Kirchenväter, München, Kösel-Fr. Pustet 1931
Eine Neuauflage der Bıbliothek der Kirchenväter, die VOL Wel ene-

rationen der Köselsche Verlag in Kempten unter der Oberleitung des De-
annten Theologen IIr alentıin Thalhoifer herausgegeben a  €; War längst
ein allgemein anerkanntes Bedürfnis geworden. uch JetZzt, als sich end-
ich der Verlag einer Auflage entschloß, stellten sich ihm unrende
Männer der Wissenschaft, Theologen und alen, AF Verfügung, deckten
das Werk mit ihrem Namen. Als Herausgaber zeichneten Dr Barden-
hewer un Dr. Weyman. Das Verdienst dieser beiden Gelehrten auft
patristischem Gebiet ISt unbestritten. Sie scharten einen Stab tüchtiger
Mitarbeiter sich, die die ersetzung der einzelnen Väterschriften über-
nahmen. Mit einer gewIissen Genugtuung kann festgestellt werden, daß sıch
auch Benediktiner dieser Übersetzertätigkeit beteiligten. Es wurde eın
schönes UucC Arbeıit geleistet. Vor dem Kriege bereits erschienen die ersten
ände; eute ist ihre Zahl auf 61 angewachsen. Den UÜbersetzern WäarTr in
der Verdeutschung der exte frele and gelassen; SI e konnten hre Indivıi-
ualıta /ABDE Geltung bringen. Dieser Umstand mac die ammlung noch
reizvoller. Es euchte ein, daß die Übersetzung N1IC. en Stellen De-
riedigt. Das Griechisch und Lateıin der nachklassischen Zeıit mac dem
Übersetzer oft nicht geringe Schwierigkeiten. In den meisten Bänden ist

gelungen, die rechte zwischen A wörtlicher un TIreier Über-
tragung ZU finden Die Auswahl der exte beschränkte sich in dankens-
werter Weise IHC auf eın bestimmtes theologisches Fach, das weite
Gebiet der theologischen Wissenschaften wurde berücksichtigt. Der Ordens-
historiker wird freudig egrüßen, daß auch der Entwicklung des en
Mönchtums echnung getragen wurde. iıne richtige Auswertung der biısher
erschienenen al War IC möglich; erst Jetzt, nacC  em ın Generalregi-
ster erschienen, wird möglich se1in. Mit eCcC hat E sein Verfasser Vel-

mieden, Uus dem egister eine Konkordanz machen. Als sehr vortel  ff
wird empfunden, daß dem egister iıne Zusammenstellung der über-
etifzten Schriftsteller vorausgeschickt wurde. Die einzelnen Artıkel des
Registers sınd sechr eingehend und erschöpfend. Es se1l L1UTL auf den Artıkel
Onchtum verwliesen. DIie Bıibliothek der Kıiırchenväter hat mit diesem
Generalregister einen entsprechenden SC gefunden. Wie WIr erfahren,
soll S1e fortgesetz werden Möge der gleiche e1Is wahrer Wissenschaftlich-
keit die an auszeichnen.

etten
oll Joh Mich., Paulus der Eremit (Germanische Studien 07.) Ebe-

ring, Berlin 1929 2V-I,
Der cod DAT der Kgl Bıbliothek In Stockholm stellt ine ammlung

VOINl Heiligenleben in mittelniederländischer Übersetzung dar Wiınell
hat 1922 daraus die i1ta der Pelagia ediert, ihr äßt 1UN oll die ita
des remiıten Paulus folgen. In der Einleitung bietet ine ausführliche
Beschreibung der Handschrı nach ussehNen und Inhalt Als Entstehungs-
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Ort weist glaubhaft das Kloster der Brüder V OI gemeinsamen en
Jer Apel ach Borchling un wiederum Wiınell wiesen die Handschrı
der zweiten Hälfte des Jahrhunderts IA Ss1e diese Annahme Urc
die Wasserzeichen gesichert und bestätigt.

Der Übersetzer bekennt selber die VOIN hl Hieronymus verifabnte vita
als seine Vorlage. Er mMUu die VON den Bollandısten gebotene Fassung be-
Nutz aben, ohne sıich sklavısch daran ZU halten

An nNeueTeTr Literatur sind nachzutragen, Anm avallera E
ST Jeröme, VIe et SON OeUVTEe voll OUvaın 1922; Anm ele-
ha H: a personnalite historique de aul de Thebes in nal oll
(1926) 64—#69

München
Kultur und Universalgeschichte. Walter o0€ seinem Geburts-

tage dargebracht VO  — Fachgenossen, Freunden un chülern, eub-
NCI, Leipzig 1927 [ 567 2 geb
Aus der Vonmn Beiträgen verdienen vornehmlich TUNnT in dieser Fach-

zeitschr1ı vermer. werden. Levison mac © SE D erstmals Urc
TUC eine Predigt des UupUS VOT Ferrieres zugänglich. Wohl sind se1it
aluzıus unter den D: Lupt auch WwWel Homilien ZUu inden SCWESCHI, doch
VOT der Kritik erwiesen S1Ie sich als unecht Die iıne eC Predigt 1U  —;
entnımm einem Sammelband des Britischen useums (Royal Ms

XIV) Zwar WUu INa  — schon iIrüher VOoON ihr, aber Marckwald VOCI-
mutete In UpUuS ulfstan, Erzbischof VON York, und sprach dem Abt VOINl
Ferrieres die Autorscha ab Mit (76 entgegnet ihm B daß der Schreiber
des C} ausdrücklich VON einem Lupi abbatis Ferrariacensis spreche
un daß dem Judokus, dem ren die Predigt gehalten wurde, eın
VON Ferrieres abhängiges Eigenkloster geweiht War dessen Besitz upus
ange eit sSstreıten mussen. Prochno behandelt 190 ‚„Das
1ld des Tabanus Maurus‘‘ als Vorstudie ADas Schreiber- und Dedika-
tionsbild In der deutschen BUCHMaleTeT::, dessen erster e1l inzwischen CI-
schienen ist Er hält bel den altesten Hrabanus-Maurusbildern iür mMOg-
lich, daß SIE dem Originale ähnlich siınd Kın reizvolles ema hat sich

chmeidler S, JI—9I2) rwählt ‚„„Antiasketische Außerungen Aaus
Deutschland 1im 11 und beginnenden Jahrhundert.‘‘ Freilich die UrcNn-
Iührung befriedigt N1IC. IC etiwa die geringe Auswahl VON Außerungen
ist daran schuld, sondern die willkürliche und unklare Begriffsfassung VON
‚„„asketisc und ‚„‚mönchisch-asketisch‘“‘ un die unkrıtische Auswertung
un Deutung der antiasketischen AÄußerungen. Von antıasketischen uße-
rungen darf nicht einfachhin auft antiasketische Gesinnungen geschlossenwerden. Gerade die VOoNn Sch gewählten Beispiele lassen sehr ohl ıne
andere Erklärung Der Beltrag VOIl erbst über ‚„„Herzog Julius
VON Braunschweig-Wolfenbüttel und seine wissenschaftlichen Gründungen‘“‘‘229—241) ist für eine Geschichte der braunschweigischen Klosterbiblio-
theken heranzuziehen. efele nımmt S. 539— 556 SArı Methode der
historischen Kartographie‘‘ ellung. eine mehrjährige Mıiıtarbeit 1ST0O-
rischen as VON Bayern befähigen iın ZUuU Führer auftf einem Arbeits-
gebiete, auf dem noch u  3 die rechte Methode ird Da für die
er1o0den VOT der Säkularisation auch die klösterlıiıchen Rechts- un Besitz-
verhältnisse In den Arbeıtsstof der hıistorischen Kartographie einzubeziehen
sınd, SInd Hefeles Erörterungen auch VO Ordenshistoriker ZUu eachten

München
Butler, an, The 1Ves O1 the Saıints, NEeUu hrsg. VON Herbert urs-

ton J vol 11 ebruary, London, Burn Oates-Westbourne, 1930
Von dem verdienstvollen Werk Butlers 39  he l1ves of the Saınts können

WIir hier den zweiten and anzeıgen. 16 er hält, Was der erste versprochen.Volle Beachtung verdıen die Kritik, mi1t der die Legenden der einzelnen,


